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es Listen zv führeil. Bewrdnliiiczen zu be-

preisen. Behnndlunpen schnell zu notieren. Me-
dikamente zu bereiten. Etiketten zn schreiben,

die Kranken schnell und taktvoll aus- und

anzukleiden. Ansteckende zu isolieren .'c. Auch

die poliklinische Hauspflege, bei der die Schülerin
Kranke in der Stadt pflegt und am Bette

dieser Kranken vom Arzte Belehrung empfängt,

ist für die praktische Unterweisung zum wenigsten

ebensowichtig als die in einem Krankenhause

erlangte. Im Spital, wo jederzeit alles zur
Hand ist, wo dieselben Sachen sich in den

nämlichen Stunden und au den nämlichen

Tagen wiederholen, braucht sich die Schülerin

nicht so sehr anzustrengen, um ..in Zug" zu

kommen, während sie im Privathausc sich

richten muh nach den Anforderungen einer

Familie und ihres Budgets, eines vielleicht
dunkeln Zimmers, ungenügender Bettwäsche

u. s. w. Erfahrung in der Hanspflege kann

allen Schülerinnen nur nützen und sie ist

namentlich unerlählich für diejenigen, die sich

später der Privatpflege widmen wollen.

lSchlnfi folgt.)

KllZ 6sm Vereinzlsben.

Nüti. Samariterverein. Der seit November

l!)Us dauernde S a m aril e r k u r? der nut 24 Per-
joucn degnuu. ist durch eine dreistündige Schlnssprü

sung »üt 22 Teilnehmern abgeschlossen worden. So

wohl die mündliche, wie die praktische Prüfung er

gaben ein sehr befriedigendes Resnitni. so dan der

kantonale Exporte, Herr Beziàrzt Keller in Wald,
seine hohe Befriedigung mit den Heistnngen der sie

Prüften anssprechc» und allen das Samariterpatent
zusprechen konnte.

E? ist hervorzuheben, dan die Aerzte. Herr Dir
Wal der und Herr Die Bullet, sich trotz ihrer an-

gestrengien Bernjsiätigkeit bereitwillig in den Dienst

des Snmariterweien? stellten, indem sie den Kur?
leiteten und den Samariternspiranten dasjenige Wissen

in vielen Abendstunden vermittelten, das zur An?

Übung des Samariterbernse? durchaus erforderlich iü
und dan auch die Heiter der praktischen Uebungen,
die SanitnlSnnlervsfiziere Herr Hch. Diener und Herr
Z s eh u d h ebenso uneigennützig n»d sreiivillig denn

Kurse ihre nnentbehrlühen Dienste widmeten. Der Sa
mariterverein Rüti zeigte sich diesen Männer» und

ihren Mästungen gegenüber dankbar, indem er den

Herren Aerzten se ein künstlerisch an?gesührte? Ehren

diplvm und den beiden ilelmngsleitern eine kleine

klingende Anerkennung während de? abendlichen ge

mütlichen Beisammensein? überreichte.

Der Perlons diese? gemütlichen Teil? konstatierte

auch die Tatsache, dan unsere Samariter auch edle

Vergnügungen, wie lseiang und Tanz, lebende Bilder,
gediegene kleine theatralische Darbietungen. Teklama

lion ce. zn Pflegen wiiseii. so dan man sich bei ihnen

so recht gemütlich nnd heimisch fühlen kann. Wn? er

in braktüch beruflicher Hinsicht im Hanse de? leinen

Jahre? wieder geleistet hat. soll nächstens knndgetan

werden. Möge der wackere gemeinnichige Perein serner

blühen nnd gedeihen!

Urdorf'. SamariterknrS. Mit lä. November

begann liier der tl. Iamaritcrknr? mit I ti Teilnehmern,

wovon 4 schon nach den ersten Stunden aüStrnten.
so dag am Schlüsse noch l2 Teilnehmer l? Herren

nnd T Damen) blieben. Im ganzen wurden l2 nnent

schuldigte Absenzen gemacht! die meisten verfehlten keine

Stunde, ü Mitglieder des Samaritervcrein? besnchlen

die theoretischen nnd praktischen Stunden regelmäsgg.

andere zeigten sich hierin lässig. Am 21. Januar lllllli
fand die Schlnsiprüsnng statt nnd konnte sämtlichen

Kursteilnehmern der Samariteran?wei? erteilt werden

nnd erklärten auch alle 12 den Beitritt zum bestehenden

Samariterverein, der über ein wvhlansgerüstete?

Krankemnobilienniagazin verfügt, da? viel benutzt wird.

Möge dieser Jnwach? neue? Heben nnd Begeisterung

für die schöne Zache des Samaritcrwesen? bringen!
I. D.

Amt Frittlbrminei». lK orresp.i Die Samariter
vereine Jegenstvrf nnd Jranbrnnnen hielten

Sonntag den 14. Januar llwli eine gemeiniame Sitzung
ab. Der Jentraliekretär des Roten Kreuze?, Herr
Dr. W. Sahli. sollte über die Zaniläl?hülsSkolonnen
sprechen.

Heider war er durch Krankheit verhindert. In lehr

verdankenswerter Weise trat Heir Oberfeldarzt Die

Mnrsel in die Hucke nnd erneute die zahlreiche In
Hörerschaft mit seinen interessanten Ausführungen. Nach

einem kurzen Expose liber Territorial nnd Etappen
dienst erläuterte Herr H berst Muriel die Ausgabe und
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Organisation der ne» zn griindenden Hülsskvtoune,

Heute ist tin den Transport der verwundeten Zot
dnteu iits Laudesinuerc nicht geniigend gesorgt, Da
nuis! die freiwillige Hülfe de? Ruten Hrcuzes iti die

Lücke treten, Doch diese Hülse »ins! organisiert werden,

damit im Kriege alles klappt, Jede Holonne bildet

ein kleines, militärisches Korps, das alles nötige Ma
terinl besitzt, Die Undrew zu diesen H olonnen tverden

in Zentralkurfen in Basel ausgebildet. Die neue

Institution ist aber auch im Frieden eine wohltätige

Einrichtung, die sich bei groben H atastrophen bewähren

wirb,
Herr I>r, Lenz, der liebenswürdige Protektor der

beiden Pereine, dankte dem Herrn Referenten für seinen

gediegenen Portrag, Er forderte die Samaritervereinc

von Iegenstvrs und Frnnbruunen aus, das Jahr UM,

zu reger gemeinsamer Arbeit ans dem Gebiete des

freiwilligen Hülfswejens zu verwenden.

Ein gemütlicher zweiter Akt bot uns noch einige
frohe Stunden,

liniern wärmsten Tank aber »och,„als dem ver

ehrten Herrn Oberfeldarzt! Es wird uns freuen und

unser gröbtes Pergnügcn sein, ilm später wieder ein

mal in unserer Mitte zu hören, ,l, cA,

Griinenmatt. Ta ma rit erverein, Sonntag
den l, Februar liiell Herr Dr, W, M il l l e r su», ans
Snmisivald einen sehr interessanten Pvrtrag über

„Organisation dee Sanitätsdienstes im Kriege,"
Herr Dir Müller, der sich nm die Hebung des

Samnriterwejens in unserer Gegend grobe Perdienite

envvrben l>at, entledigte sich seiner Aufgabe in vor

züglicher Weise und sei ihn, hierfür auch an dieier

Stelle der beste Dank ausgesprochen, Abends 7 Uhr

hielten die Samariter ihre alljährliche Hauptversamm

lang ab, Nach Erledigung der üblichen" Geschäfte

,Wahlen ce,) erhielt der Pereiusvorstand den Auftrag,
nächsten Sonnner in hiesiger Gegend eine gröbere

Feldübnng mit den benachbarten Pereinen Haslc

Rüegsan, Arni, Bigle» und Grobhöchstelten z» orga
nisieren, Wir ivolle» gerne hoffe», dab die genannten

uns von zwei Feldübungen her bestens bekannten, sehr

leistungsfähige» Pereine unser» Porfchlag annehme»

werden,

Nach der Hauviversammluug kam der gemütliche

Teil, der wirklich diesmal sehr gemütlich verlief, Lieder

vorträge und humoristische Zwischenstücke wechselten in

angenehmer Weise bis »ach ls Uh> miteinander ab,

lölücklicherweije fiel die Hauptversammlung nicht in

die feit, da die sage täuger sind als die Nächte, sonst

hätte jedenfalls einige» oder, besser gesagt, de» meisten

Samaritern das Mibgcschick Passieren können, dab die

Sonne ihren Heimweg beleuchtet hätte! Ann, zuerst

die Pflicht, dann das Pergnügen, und nach diesen.

Grundsatz hat der Zamariterverein gelebt. In das
trockene Einerlei inub auch einmal etwas Humor ge

bracht werden, D,

Dr» Samariterverein Langnan (Kern)
hielt am LI, Januar seine ordentliche Hauptversamm

lnng ab, welche sich von feiten der Aktivmitglicdcr
eines zahlreichen Besuches erfreute. Die Inhresrech

nung weist an Einnahmen tlll Fr, und an Aus
gaben lüW Fr, auf. Der Iahresüberschnb im Bebrage

von l l l Fr, rührt einzig von einem Legat von,7>tX1 Fr.
her, womit wir von den Hiuterlassencn der Frau Witwe
Zürcher fel, bedacht wurden. Diese flotte Schenkung

hat uns um so mehr erireut, da wir bis dahin regel

mäbig bei derartigen Anlässen übergangen wurden.

Auch der Gemeinderal bezeugt unsern Bestrebungen
seine Sympathie, indem er uns jährlich mit einer

Unterstützung von wenigstens 7>i» Fr, beehrt.

Der Perein, blickt auf ein ruhiges, aber nichlsdestm

weniger arbeits und segensreiches Jahr zurück. Es

wurden in, ganzen acht gewöhnliche lind zwei gröbere

Feldiibnngen abgehalten. Sowohl den erstem, als be

sonders den Ausflüge» wurde viel Interesse und Sym
pathie entgegegenbracht, ja noch heute sprechen alle

Teilnehmer mit Begeisterung von den schönen Stunden,
die uns die Ausmärjche über die Hundfchüpfcu Ober

theil Zäziwil und nach der Goht bereiteten. Auf der

ersten Feldübung wurde sogar militärisch abgekocht

und der ganze Pvrrat an Speise und Drank für eine

üököpfige Gesellschaft zum Gaudium aller Mitreisenden

auf einen, Harren mitgeschleppt.

Der Samariterverein hat in unserer weitläufigen
Gemeinde verstreut lg Samariterpvslen, die im ganzen
bei IlB Unglückssällen die erste Hülse leisteten, Aatüm
lich nnisnbt diese Zahl nur wichtigere, gröbere Per

letznugen: auch ist die Tätigkeit der einzelnen Same,

riter liier nicht »wegrissen.

Der Perein zählt hellte l>t! Aktivmitglieder, .'>7 Passiv

und Ehrenmitglieder, also eine recht stattliche Zahl,
Der Perei» hat in den letzten Iahren in verschiedener

Richtung grobe Fortschritte gemacht, so das; wir nicht

zu übertreibe» glauben, wenn nur behaupten, er stehe

heute in der Blütezeit, -pi>-,

Hirchbevg. i.üorr.i Pvm SA November lltiH bis

!>. Februar l!il)i> wurde hier ein Samariterkurs ab

gehalten. Leitender, Herr >>r, Ehristen, Teilnehmer

zahl L7 ,S, Damen und 7 Herren,, Stundenzahl ll»,

Samstag den l>>, Februar abends fand im Hotel

zur „Svnue" die Schlnbvrüfnng ball. Als Abgeord

neter vom Roten Hreuz war anwesend Herr Dr, Gan

guillel, der sich seiner Aufgabe als Eraminator i»

gewohnter vorzüglicher Weise entledigte. Die Pruning
dauerte von 7'„- »>'/„ Uhr. I» leiner Schlnsjkritik

gab Herr l >r, Ganguillet zunächst seiner Freude darüber
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Ausdruck, daß es deiti Samariterverein Kirchberg,
dessen erste Mitglieder er vor bald At Jahren noch

persönlich nnierrichtei habe, gelungen sei, in der Person
des Herru Ot, Christen einen geeigneten Nachfolger

zu finden für den dahingeschiedenen Gründer und

langjährigen Leiter des Vereins, i>r, Zeh, Stndcr,
Was die heutigen Leistungen der Kursteilnehmer
anbetreffe, könne er sowohl ans Grund der Prüfung
ab? namentlich auch nach Einsichtnahme der Präsenz

liste mit Vergnügen konstatieren, daß die ans den

KnrS verwendete Jeit redlich und Iren ausgenützt
worden sei, weshalb er keinen Anstand nehme, allen

Kursteilnehmern den Fähigkeitsausweis zu verab

folgen. Er möchte nun den neuen Samaritern raten,
sich nicht mit den erworbenen Kenntnissen zu be

gnügen, sondern sich durch Angliedernng an den be

stehenden Samariterverein Gelegenheit zu weiterer

Ausbildung zu verschaffen. Im sernern möchte er

sie eindringlich warnen, ihre Tätigkeit etwa alts Ge-

biete auszudehnen, die nicht in den Vereich der Wirk
samkeit eines Samariters gehören, sonst würden sie

Leben und Gesundheit ihrer Mitmenschen gefährden
und das Znmariterwesen bei den Herren Aerzten
und beim ganzen Volke in Misstredit bringen, Jnm
Schlüsse richtete Herr Or, Gangnillet noch einen

warnien Apell an den Patriotismus aller Anwesen

den zu kräftiger Unterstützung der Bestrebungen des

Noten Kreuzes,

Im Namen des SamaritewereinS verdankte .Herr

Major Nhfseler dem Knrsleiter, .Herrn Or, Christen,

und dem Vertreter des Noten Kreuzes ihre Vemü-

hnngen für hie Zamaritersache anss wärmste, zugleich

alle Anwesenden auffordernd, an dein nun folgenden
I I, Akte teilzunehmen, um nach getaner Arbeit ein

Stündchen fröhlichen Beisammenseins zu verleben.

Hier will Ihr Berichterstatter abbrechen, um den

Nanm Ihres geschätzten Blattes nicht ungebührlich in

Anspruch nehmen zu müssen, bl, Hl,

Arien«. lEing.t Ter vom hiesigen Samnrilcr
verein am l!>, Oktober lllliö begonnene Samariter
kurs fand Samstag den :jl». Dezember, abends 7 Uhr,

im alten Schulhanse seinen Abschluß, Dieser Kurs
war leider nur schwach besucht, was wir den. Um

stände zuschreiben müssen, das; wir jeden Winter einen

KnrS veranstalteten, dies mag der Einwvhnerschast

zu viel gewesen sein t aber auch dem Uebelstande, daß

in hier zu viel Pereine existieren. Jeder Verein will
seine Mitglieder haben und seine Veranstaltungen
treffen und dadurch werden die Einwohner Vereins-

müde und beteiligen sich ichließlich bei keiner Veran
staltung. Nun aber landen sich doch noch 17 Teil
nelnner ein iwovon ll Herren und Tamenn welche

den, Kurs, mit Ausnahme eines Ansialles und eines

in den letzten Stunden erkrankte» Teilnehmers, bis

zum Schluß erfolgreich bestanden. Die Knrsleitnng
hat in anerkennenswerter Weise unser verehrtes Ehren-

Mitglied, Herr Or, OSk. Kottmann, Arzt in hier,

übernommen und selbe sehr inhaltsvoll und abwechs

lungsreich durchgeführt, so daß bei der Schlußprüfung
die Befragten größtenteils vollständige und richtige
Antworten gaben. Die Transporte wurden ebenfalls

richtig und korrekt ausgeführt. Die Vertretung deS

Roten Kreuzes, Herr Or, inocl. O, Banmgartner, sprach

sich über die Leistungen sehr lobend aus, insbesondere

rühmte er die gute Besuchssreguenz, da nur wenige

Absenzen zu verzeichnen waren, schließend mit einigen

warmen Dankesbezeugungen an die Knrsleitnng und

speziell an den Kursleiter Or. O, Kottmann, Der

Vereinspräsident verdankte den Anwesenden ebenfalls
ihr Erscheinen und ihr Ausharren während des Kurses w.

und forderte sämtliche Kursteilnehmer, welche die

Zchlußprüsnng mit Erfolg bestanden, ans, dem

Samariterverein beizutreten, wo sie das Gelernte
üben und weiter ausbilden können - dies taten auch

l.v Teilnehmer, wodurch der Samariterverein an der

Mitgliedcrzahl wieder bereichert wurde.

Kam Koten Kreuz im vierten Territorial-
Kreis, iEingesandt auS Lungern, Kt. Obwaldcn.j
Die ersten -Zeichen samaritischer Tätigkeit im Sinne
des schweizerischen Noten Kreuzes machen sich in sehr

angenehmer Weise in dein freundlichen Bergdorf Lungern

geltend,

Hr, Or, I. Nenggli, der sich in hingebender Weise

als Samariterlehrer der Sache annimmt, hat am

Ll, Januar den ersten Kurs für häusliche Kranken-

pflege beendigt, LL Schülerinnen nahmen mit außer

ordentlichem Fleiße an den Stunden teil, und die

große Anzahl Angemeldeier, die wegen Platzmangel
im llnterrichtslokal nicht mehr berücksichtigt werden

konnten, beweist, daß einem gefühlten Bedürfnisse hier

entsprochen wurde.

Das Note Kreuz war an der Prüfung, die einen

sehr guten Perlons nahm, vertreten durch die Herren

Or, Friedrich Stocker, Augenarzt, und Or, Otto Baum

gnrtner ans Lnzern, und die ansmnnternden Worte

dieser beiden Herren vermochten denn auch die Grün

dung einer Jweigsektion ins Leben zu rnsen.

Mit ganz besonderer Genugtuung erfüllte alle An-
niesenden das nachahmenswerte Borgehen der löblichen

Gemeindebehörden von Lungern, die alle Kosten des

Kurses samt Abgabe des Lehrbuches übernahm, so

daß der Kurs für die Teilnehmer unentgeltlich war,
Ehre solchem Opsersinn

'

Nachdem nun dieser Ansang glücklich gemacht ist,

steht zu hoffen, daß anch andere Gemeinden der Ur
kantone und der Jenlralßbweiz sich nach und nach
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„samarilerisch belangen werden", was im Interesse
der gesamten Bevölkerung sehr zu begrünen ist,

tünch in Jarnen fand ant l, Februar ivieder die

Schlnßpriifung eines viertvöchentlichen Krankcirpflege-
rinnenkurscs statt, an dein 19 Zöglinge teilnahmen t

Hr, Dr, Franz Elmiger ans Luzeni vertrat dabei das

Note Kreuz; seine Beobachtungen waren sehr zusricden-

stellend, und Hr. Dr. Stockmann snn, verdient für
seine tüchtige Leitung und ausopfernde Hingebung alles

Lob und öffentliche Anerkennung,

Ganz besonder? wünschenswert ist es aber, das; die

Samaritertntigkeit und Ausbildung sich bald mebr ans
die Männerwelt ausdehne.

Unsere Gebirgsgegenden speziell haben bei den großen

Entfernungen der Gehöfte und bei dem stetig zu-
nehmenden Fremdenverkehr ein ganz besonderes Inter
esse einer „s a ch g e m n ß c n e r st e n H ülfe b e i U il -

glücksfällen" ihre Sympathie zu zeigen und Sa
inariterknrsc zu veranstalten, Llnfklärnng und Ans

bildnng aller litt da dringend not, -r-,

Hnnitäts!znlfskolonnen. «Einges.) Im Artikel
über den Zentralknrs für Sanitätshülfskolvnnen von
IM"> >s, „Das Rote Kreuz", Nr, k, I9VK» wird als
e i ti Grund, tveshalb der K nrs nicht stark frequentiert
tvird, der geringe Sold angesührl und eine Erhöhung
in Aussicht gestellt; dieselbe wäre sehr zu begrüßen.

Es tvird Sie vielleicht interessieren, zu vernehmen, daß

der Zweigverein Glarns vom Noten Kreuz sowohl

>904 als l!>0-> seinen Teilnehmern ein Taggeld von

Fr, ausbezahlt hat. Der Gefahr, daß sich jemand

nur deshalb zum Zentralknrs meldet, dninit er mehr
verdient als zu Hanse, kann die Kvlonnenleitnng bei

der Anmeldung entgegenwirken. Ein zweiter Grund,
tveshalb I9Uô weniger Anmeldungen eingegangen sind

als kltl)4, liegt gewiß auch darin, daß es eben wohl

zum größten Teil die gleichen K olonnen waren, welche

in beiden Iahren Teilnehmer entsandten und daß

eben bereits I9Itl die verfügbaren Kräfte den ersten

Kurs besuchten.

Wie wir vernehmen, wird die Transportkvmnüjsion
vom Noten Kreuz in nächster «seit die endgültigen

Muster der Persvnalansrüstnng «Mütze, Arbeilskleider,

Leibgurt ee.) festsetzen, und wir honen, daß den Ko
lonnenleitnngen diese Muster so schnell als möglich

zugänglich gemacht werden, damit einerseits laut „Snb
ventionsbestimmnngen" die Begehren richtig ausgestellt
ans den vorgeschriebenen Termin vom )!I, März ein

gereicht werden können und damit andererseits das

Interesse an den Kolonnen ausrecht erhalten bleibe;

denn sobald einmal nur wenige Kolonnen — wennauch

nur teilweise ausgerüstet — ordonnanzmüßig üben, so

werden teils neue Freiwillige einer K olvnne beitreten,

teils überhaupt da und dort neue Kolonnen entstehen.

Juni Schlüsse möchte ich die Anregung machen,

das „Note Kreuz" zur Diskussion einiger Fragen das

Iamariterwesen betreffend zu benützcn und gerade die

Frage stellen;

Warum treten so viele Samariter oder Ininarite
rinnen bald nach dem Snmariterknrs ans und weshalb

werden die Wiederholnngskurse namentlich in mittlern
und größern Ortschaften durchschnittlich so schlecht be

sucht? Dr. v, D,

Kotes Kreuz im Kanton Lreibnrg. Auf
Veranlassung von Frau de Zürich hat sich behufs

Gründung eines „Zweigvereins Freiburg vom Noten

Kreuz" ein Komitee gebildet, das folgendermaßen zu

sammengesept ist;
Frau de Zürich lPräsidcnlinj, Frau Gvttvsreh, Hr,

Oberst Nepond, Frau Blanepain «Kassiererin), Frau
Noger de Diesbach, Frl. Thürler iSekretärin), Frau
Paul de Weck und Frl. M, L, de Weck,

Wir wünschen den Bestrebungen des Initiativ-
komitecs besten Erfolg und namentlich kräftige Unter

stütznng bei Volk und Behörden des Kantons Frei
bürg.

Die Gründung des Zmeignereins „Tizur-
Sitter" vom Noten Kreuz. «Korr.! Tron herrlich

sonnigen Wintcrwetters war am Sonntag den LK, Ja
nnar im Saale zur „Post" in Flawil eine sehr statt

liche Versammlung «gegen lltilt Personen beiderlei Ge

schlechtes) zusammengetreten, zum lebhafteil Beweis,
wie die Idee des Noten Kreuzes in unserem Volke

bereits tiefe Wurzeln gesaßt hat und nur ein Impuls
nötig war, diese Scharen zu einem zielbewußten Ver
bande zu sammeln.

Die Tagung wurde eröffnet und geleitet vom Prä
sidenten des Initiativkomitees, Dr. inorl. H, Gegner,
der in seiner einleitenden Ansprache nach einer herz

lichen Begrüßung der erschienenen Militärsanitats und

Znmaritervereine, der Behörden und des Referenten

auf eine ähnliche Versammlung des heutigen Tages
in Franenfeld hinwies, an die ein Shinpathietelegramm
beschlossen wurde.

Der Nefercnt, Dr, Sahli ans Bern, knüpste an

das ideale Leitmotiv dieser Versammlung an; „Hn
manität »iid Vaterland", und schilderte in ea, ein

ständigem Portrag die Entstehungsgeschichte, die Or

ganisation, den gegenwärtigen Bestand und die Tätig
teil in Kriegs und Friedenszeit des schiveizerischen

Noten K renzes und derilnn verwandten Organisationen,
des schiveizerischen Samariterbnndes, ichweizerischen

Militärsanitätsvereins und schiveizerischen gemein

nützigen Fraucnvereins,
Am Schlüsse richtete der Nedner einen warmen

Appell an die Versammlung und lud sie ein, sich lebhaft

an den Bestrebungen des Noten Kreuzes zu beteiligen.



Tas Rote Kreuz,

Troß dor lange» Iriedenszeit droht auch uns jnnner

wieder die Geißel des Krieges. Tas Zchickjal des

Burenvoltes führt znin Vergleich init unsern beschicken

als linabhängiger Staat, Sorgeii nur in guten Tagen

sür die dösen Tage, wenn diese kommen sollten j so

wird unsere Verantwortung vor spateren Generationen

uns zur Elire gereichen.

Tas klare und anschauliche Referat, das warm und

der,'pich verdankt wurde, tat seine Wirkung. Sofort
wurde die Gründung des -sweigvereins Thnr Sitter
vorgenommen. Ruf Autrag von Redaktor Dublin wurde

das bisherige Initiativkomitee mit Akklamation als

Vereinsvorstand gewädlt nud dessen Bureau bestätigt.

Tie Beratung der Statuten war bald beendet. Ab

ändernngsanträgc wurden nicht gestellt. Tie neuen

Statuten wurden genedmigt. Tie Militärsanitäts und

Samaritervereine der Rachbarschaft stellen idre Mit
glieder dem Iweigvcrein Thnr Sitter als Ein,Melinit,

glieder zur Verfügung,
Mit einem kräftigen Schlußwort, das namentlich

auf die Anmeldung zu einem Snmariterknrs anfeuernd

hinwies, wurde die schöne Versammlung geschlossen.

Zur»ach. Am ell, Januar taud hier die Schluß

Prüfung des Samariterknrses in Anwesenheil eines

Vertreters des Roten Kreuzes, der Behörden und

anderweitiger Interesseuten statt. Kursleiter waren
die Herren Dr, V, Attenhvfcr Müller und Haupt
man» Räber, An üli Damen lind Herren, die den

Kurs bis zum Schluß mitgemacht, konnten Samariter
ausweise erteilt werden und »chlvsien sich die Teil
nehmer als Sektion Iurzach vom Roten K reuz,
welche als Korpvrativmitglied der Roten Kreuz Sek

tion Baden-Zurzach angehören soll, zusammen. Iur
Teilung der Geschäfte wurde ein tünsgliedriger Vor
stand bestellt. >!.

iraueirfeld. tünch im Kanton Thnrgau regt es

sich für das Rote Kreuz, Ein Initiativkomitee hat

folgenden wirkungsvollen Alis ruf zu guusten

der Gründung eines thurganischen Ziveigvereius vom
Roten Kreuz erlassen i

Es sind bald öl) Jahre her, seitdem der edle Genfer

Henri Tnnaut, ergriffen von den Zchreckeusjzenen auf

den Schlnchtselderu von Solferino, dcii Gedanken in

die Welt Hinansries i Tic Greuel des Krieges müssen

durch Taten der Menschenliebe gemildert werden! Irci
willige Hülse sür die Opfer der modernen Schlächtereien!

Tiefer Gedanke zündete in allen Staate» nud Rationen,

Auf ihr baute sich ein neues Völkerrecht ans die

Genfer Konvention j ihm entsprang die segensreiche

Schöpfung des internationalen Roten Kreuzes. Besser

als viele Worte beweist die Geschichte des russisch

japanischen Krieges die eminente Bedeutung dieser

Institution, Wie kaum ein anderes zivilisiertes Volk

der Erde hat das vstasiatifchc Inselvolk sie erkannt

und ausgebildet, so zwar, daß dessen humanitäre
K riegSfllhrnng und vor allem die mustergültig orga
iiisierte Verwundetem und Krankenpflege für I-reund
und Ieiiid die ganze Welt in Erstaunen sehte. Männer
und Iaaiien, wer immcr keine Waffen tragen konnte,

haben als Mitglieder des japanischen Rote» KrenzeS

für die Verwundeten und Kranke» gesorgt, und nn-
gezählte Tausende ans der Blüte deS japanischen Volkes

blieben durch diese vortreffliche Organisation der frei

willigen Hülfe am Leben, während sie sonst in der

Mehrzahl auch zu den Opfern des schrecklichen Krieges

gezählt hätten. — Ja. es darf gesagt werden, daß der

glänzende Sieg ans alle» Linien teilweise dem japanischen

Roten Kreuze zu verdanken isn das Bewußtsein der

Käiiipfenden, daß in allen Beziehungen und Lagen

gut sür sie gesorgt sei, hatte als moralijcheS Moment

gewiß eine große Bedeutung, und daß die Schlag-

fertigkeit einer Armee gesteigert wird, wenn eine gut
vorbereitete freiwillige Hülse die Sorge sür kranke und
verwundete Soldaten aus sich nimmt, liegt auf der

Hand. Das haben die meisteil Staaten ans dem Erden

rund längst eingesehen j Iürsten, Völker, Städte Land-
gemeinden wetteifern in Teilnahme und Opferwillig
keit sür ihre Rot-Kreuz Vereine, und nur unser liebes

Vaterland, das Land, dem die herrliche Idee entsprang
und dessen Wappenschild für das Symbol der barm-

herzigen Liebe im K ricgsgetümmel als Porbild dient,

ist in diesem Wetteifer ungebührlich zurückgeblieben.

Tns Glück eines laugen Iriedens hat uns darin lässig

gemacht.

lind doch ist der K rieg, wie die Geschichte lehrt, eine

völterpsychologische Rvtwendigkeit, nud alle Iriedeus-
kongresse und die herrlichsten Reden gut gesinnter

Idealisten bieten keine Garantie, daß nicht plößlich

irgendwo die entietzliche Iackel auflodert und auch wir
friedliebende Schweizer gezwungen sind, mit dem

Schwert in der Hand sür unsere Selbständigkeit ein-

zustehen und den Bert unserer I-reihcit mit unserem

Blute zu erkaufen,

Zoll dies mit Erfolg geschehen, so inüssen wir kriegs

bereit sein. Sind wir es heuteSolange es unS im

Mobilmachungssalle unserer Armee für viele tausend

K ranke zum mindesten am nötigen Pflegepersonal und

-Material und au Transport und llnlerkuiistsanstnltcn
gebricht — wie dies tatsächlich der Iall ist, müssen

wir mit Schrecken einsehen, daß wir es nicht sind, lind
da muß die freiwillige Hülfe einsehen, das Rote Kreuz,
und zwar, je rascher und intensiver, desto besser,

Männer und Irnuen, Söhne und Töchter, alle

Vaterlandssreunde, das ganze Volk muß hier helfen

und sich vorbereiten. In Iriedeuszeiten muß die große

'Arbeit geschehen, soll sie im Ernstfall wirkungsvolle
Tienste leisten. Aber auch schon im Irieden sind die



lil Das Rote Kreicz.

Segnungen des Roten Kreuzes von unschätzbarettt

Werte: in sein Pflichtenhest gehört dann die Hebung
der Bolkswvhlsahrt und Gesundheit. Durch Belehrung
in Kursen, Borträge», durch Vorbildung und An
stellung von Krnnkenvflegepersonal, durch Forderung
des Samariterweseits ?c. und bei öffentlichen 2cot

ständen, Epidemien, Wasser- und Jeuernot trägt es

nach Krästen zur Linderllng bei.

Es ist beschämend sür unsern sonst so sortschrittlicheu

Thurgau, daß er mit llri, Unterivalden, Zug, Jrei
bürg, Dessin uild Wallis in der unrühmlichen Reihe

derjenigen Kantvne steht, die sich ihrer pntnotischen

Pflicht gegenüber dem schweizerischen Roten Kreuze

noch gar nicht bewußt geworden sind. Das soll anders

werde».

Thurgauer und Dhurgauerinnen! Wachet aus!

Hie weißes Kreuz! Hie rotes Kreuz!

Eigcmium», Rativnalrat, Müller, Rativnalrat,
Äeruiliii», „ l>, Ztremi,

hiidcrlin. „ Eeumaii», Ständerat,
tsofiim»», „ Zchcrd,

Jür die Aerzte Frauenfeld?:
Dr. hnfftcr, Dr, .Ildrecht.

Für den Ossiziersverein des Kts. Dhnrgan:
tjeili, Hauptntann i. G.

Für den U n t e ro ffiz i ers vereitl F rancit selb:
tjollciistmi, Feldweibel.

Sonntag den 28. Januar hat nun in Franenfeld
eine äußerst zahlreich besuchte Versammlung stall

gesunden, der Hr. Oberfeldarzt Dr. Miirsct aus Bern

in DZstündigem klaren und warmherzigen Vortrage
über Geschichte, Stand, Tätigkeit und Rußen des Roten

Kreuzes referierte. Die Versammlung, die mit ge-

jpaiintester Aufmerksamkeit den Worten des geehrten

Resercnleu lauschte, hat der Sache des Rolen Kreuzes
einen mächtigen Impuls gegeben und wird dem in

Gründung begriffenen neuen Zweigverein vom Roten

Kreuz zahlreiche Mitglieder zuführen.

Airol». Vom I-l. Oktober l!»»5 bis 2V. Januar
tUOU wurde am Südsuß des Gotthard ein Samariter
kurs abgehalten unter Leitung von Herrn IK. Tog
nvla und Fortverwalter Hanptmanu Müller. .In einer

italienischen und einer deutschen Abteilung wurden in

üblicher Weise 25 Männer und 28 Frauen unter-
richtet, die sich dann zu einem „Samariterverein
Airolo" zusammenschlössen. Der Schlnßprüfnng am
20. Januar, die einen recht gelungenen Verlauf nahm,

wohnte als Vertreter des Roten Kreuzes Herr Dr.
Senn von Andcrmatt bei.

Das Nate Kreus im MaUis. In Siders
hat am l I. Februar Herr Oberst Reiß von Lausanne
einen Vortrag über Im (îroix-Iìarlxv vor einer Ver-
sammlung von 150 Personen gehalten, der die Bei

trittsertlärung einer schönen -fahl Mitglieder für einen

zu gründenden Zweigverein zur Folge hatte. In einer

anschließenden Borstandssitzung wurden Statuten be-

raten, und es ist nicht zu zweifeln, daß der Zentral
vereitl bald auch im WalliS einen Zweigverci» vom

Roten Kreuz wird verzeichnen können. Wir heißen

ihn schon heute herzlich willkommen.

Der Vorstand setzt sich zusammen aus:

Herrn Stäuderat de Ehastonah, Präsident.
Dr. de Conrteu, Vizepräsident.
Oberstlt. Rüffienr, Sekretär.

Beisitzer: die Herren Dr. de Sepibus, Dr. de Werra,
Dr. Tnrini und die Damen Schwciter Earpia, Frl.
Justine de Eonrten und Iran Elisa Rnsfieuz.

- O-D-.

Ourck à Kote kreui im ?àe 1905 subventionierte tiurle.
t Schluß, t

I. Scrnraviterkurl'e.
102. Laset. Schlußprüfuncz in Z Ab-

teilungeu 25. -28. April 1005. Kurs-
letter: Dr. Schetty! H ü lf sl e l> r er:
E. Amstein, E.Zimmermaun und >OSa-
mariter-Hülfslehrerinneu. V g r tret e r
des Roten Kreuzes: Dr. Vohuy.

108. Bolothurn. Tetlnehmer: 15Herren,
10 Damen. Schlu h prü fn n g: 21. Juli
1005. Kursleiter: Dr. Äeschbacher:

Hülfslehrer: Herr Ries. Vertreter

des Roten Kreuzes: Die Greßlp,
Pfarrer sPegler.

lili. Lausanne. Teilnehmer: 84 Damen.
K u r sle i t er: Die Daillens.

105. Wartau. Teilnehmer: 85 Damen.

Schlußprüfung: IN November 1905.
K u r sle i t e r : Dr. Gabathuler ; H ü ls s

lehrer: Herr Ad. Kühn, H. Senn. Ver
treter des Roten Kreuzes: Dr. Schel
ling.
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